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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Sonnabend den 2 5. Sep

Alluſtr Sonntagehlatt

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

tember 1915.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

19. hrg

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Jm Gebiete des Kreiskommunalverbandes Torgau
wird vom 24. September d. Js. ab der Preis für
Roggenmehl bei Entnahme von 25 Kilo und darüber
auf 2 Mark für 100 Kilo, bei Entnahme unter 25 Kilo
auf O,42 Mark für 1 Kilo, vom 1. Oktober d. J8. ab
der Preis für das Roggenbrot von 2 Kilo auf 0,65
Mark feſtgeſetzt.

Dorgau, den 17. September 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 20. September 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonntag, den 26. September 1915, vormit-
tags 10 Uhr im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
Kenntnisnahme von der Mitteilung des Herrn
Gutsbeſitzer P. D. Betge hier betr. Schenkung
einer Parzelle an die Gemeinde zwecks Errichtung
einer Krieger Heimſtätte anläßlich der Feier ſeiner
am 27. d. Mts. ſtattfindenden goldenen Hochzeit
u, Beſchlußfaſſung über Annahme dieſer Schenkung.

2. Kenntnisnahme von den Kaſſen -Reviſtonsproto
kollen vom 31. Juli und 31. Auguſt,

3. desgl. von der Inſtandſetzung der Teergruben im
Gaswerk und Beſchlußfaſſung über Verkauf des
Altmaterials.
Bewilligung der Koſten für Gasanſchluß in der
Wohnung des Armenhausverwalters Quinque.
Annahme eines Laternenwärters und Feſtſetzung
der Vertragsbedingungen.
Zuſtimmung zu der erfolgten Vergebung einer
Brückenreparatur und Bewilligung der Koſten
Aufkündigung einer Kollektiv- Unfallverſicherung.
Antrag der Frau Steinſetzmeiſter VoigtHerz
berg auf Rückgabe der Kaution
Bewilligung einer Entſchädigung an den Bank-
beamten Herrn Henkelmann.

10. Geſuch des Kanzleilehrlings Günther Hilde-
brandt um Bewilligung einer Entſchädigung

11. Bewilligung einer Entſchädigung (Reiſekoſten uſw.)
an die Vertrauensmänner, welche die Brotgetreide
kontrolle ansüben.

Annaburg, den 22. September 1915.
Der Gemeinde-Vorſteher.

J. B. Grune

v

finanziellen Stärke.

Berlin, 24. September. (W. T.-B.)
Die Zeichnungen auf die 3. deutſche

Hriegsanleihe haben nach den bis jetzt vor
liegenden Ergebniſſen eine Summe von
12 Milliarden 30 Millionen erbracht. Teil-
ergebniſſe ſtehen noch aus.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 22, September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Souchez und Neuville, öſtlich von
Roelincourt griffen die Franzoſen geſtern abend an.
Die Angriffe brachen im Feuer vor unſeren Hinder
niſſen zuſammen.

Jn der Champagne wurden nordweſtlich des
Gehöftes Beauſejour neue franzöſiſche Schanz-
arbeiten durch konzentriſches Feuer zerſtört. Stärkere
Patrouillen, die teilweiſe bis zur dritten feindlichen
Linie durchſtießen, vervollſtändigten die Zerſtörung
unter erheblichen Verluſten für die Frangoſen,
machten eine Anzahl Gefangener und kehrten be
fehlsgemäß in unſere Stellung zurück.

Ein engliſches Flugzeug wurde bei Willerval
(öſtlich von Neuville) von einem deutſchen Kampf
flieger abgeſchoſſen; der Führer iſt tot, der Beobachter
wurde verwundet gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südweſtlich von Lennewaden (an der Dünga

nordweſtlich von Friedrichſtadt) machten die Ruſſen
einen Vorſtoß, es wird dort noch gekämpft. Oeſtlich
von Smelina (ſüdweſtlich von Dünaburg) brachen
unſere Truppen in die feindliche Stellung in einer
Breite von drei Kilometern ein, machten 9 Offtziere,
2000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten acht
Maſchienengewehre. Nordweſtlich und ſüdweſtlich
von Oſchmjana iſt unſer Angriff im weiteren gün
ſtigen Fortſchreiten. Der Gawia- Abſchnitt iſt beider
ſeits Subotniki überſchritten. Der rechte Flügel iſt
bis in die Gegend nördlich von Nowogrodek vor
gekommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Der Molczadz- Abſchnitt iſt auch ſüdöſtlich des
gleichnamigen Ortes überſchritten. Ruſſiſche Stel
lungen auf dem weſtlichen Mſchanka-Ufer beiderſeits
der Bahn Breſt-Litowſk Minſk wurden erſtürmt
und dabei 1000 Gefangene gemacht, 5 Maſchinen
gewehre erbeutet. Weiter ſüdlich wurde Oſtrow
nach Häuſerkampf genommen. Ueber dem Oginski
Kanal bei Telechany vorgegangene Abteilungen
warfen die Ruſſen in Richtung Dobroslawka zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

f Oeſtlich von Logoſchin fanden kleinere Kämpfe
tatt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 23. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Begünſtigt durch die klare Witterung herrſchte
auf der ganzen Front ſehr rege Tätigkeit der beider
ſeitigen Artillerien und der Flieger.

Ein anſcheinend gegen die Kirchhofſtellung von
Souchez beabſichtigter Angriff kam in unſerem Feuer
nicht zur Durchführung

Ein feindliches Flugzeug ſtürzte in unſerem
Feuer nördlich von St. Menehould brennend ab
ein anderes mußte nach Luftkampf ſüdöſtlich von
Vonziers landen, die Jnſaſſen ſind gefangen ge
nommen. Ueber Pont a Mouſſon ſchoß ein deutſcher
Flieger im Kampf mit zwei Franzoſen den einen

ab; das Flugzeug ſtürzte brennend zwiſchen der
deutſchen und franzöſiſchen Linie nieder.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Süd weſtlich von Lennewaden iſt der Kampf

noch nicht abgeſchloſſen. Bei unſerem Gegenangriff
wurden geſtern 150 Gefangene gemacht. Auch
weſtlich von Dünaburg gelang es, in die ruſſiſche
vorgeſchobene Stellung einzudringen; 17 Offtziere,
2105 Mann, 4 Mgſchinengewehre fielen in unſere
Hand, Gegenangriffe gegen die von uns ſüdweſtlich
von Dünaburg genommenen Linien wurden ab
gewieſen. Der Widerſtand der Ruſſen von nördlich
von Oſchmjana bis öſtlich von Subotniki (an der
Gawia) iſt gebrochen; unſere Truppen folgen dem
weichenden Gegner, der über 1000 Gefangene zu
rückließ. Der rechte Flügel kämpft noch nördlich

von Nowogrodek. SHeeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.
Weſtlich von Walowka wurde die ruſſiſche

Stellung genommen, dabei wurden drei Offiziere
380 Mann gefangen genommen und zwei Maſchinen
gewehre erbeutet. Weiter ſüdlich iſt die Lage
unverändert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Nordöſtlich und öſtlich von Logoſchin wird
weiter gekämpft.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Der Kaiſer in Nowo-Georgiewsk
und HKowno.

Berlin, 22. Sept. S. M. der Kaiſer begab ſich
vor einigen Tagen an die Oſtfront zu erneuter Be
ſichtigung der Feſtung NowoGeorgiewsk und der
Feſtung Kowno. Jm Hafen von NowoGeorgiewsk
lag, über die Toppen geflaggt, unſere Weichſelflotte.

Jn Kowno erfolgte u. a. auch die Beſichtigung
der Trümmer eines Munitionsmagazins, in das
ein Volltreffer unſerer 42er eingeſchlagen war.
Die Granaten und große Betonblöcke waren hun
derte von Metern weit geſchleudert.

Zuſammenkunft des Haiſers
mit Hönig Ludwig.

Amtliche Meldung. Nürnberg, 22. September.
Der König von Bayern iſt mit Gefolge heute mit
tag 11.30 Uhr mit Sonderzug in Nürnberg einge
troffen. Pünktlich um 12 Uhr fuhr der Hofzug des
Deutſchen Kaiſers in den Bahnhof ein. Die Be
grüßung der Monarchen war eine äußerſt herzliche.
Nach Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges fuhren
die Fürſtlichkeiten in bereitgeſtellten Kraftwagen zur
Burg. Der Jubel der Bevölkerung war außer
ordentlich groß. Alle Glocken läuteten, die Stadt
war trotz der überraſchenden Ankunft der Fürſtlich
keiten im Feſtgewande. Es herrſchte herrlichſter
Sonnenſchein. Nach der Ankunft auf der Burg
fand die Ueberreichung des bayeriſchen Feldmarſchall
ſtabes durch den König an den Kaiſer ſtatt. Nach
dem feſtlichen Akte war Frühſtückstafel auf der
Burg, daran anſchließend Cerele, ſodann verweilten
der Kaiſer und der König eiue Zeitlang im gemein
ſamen Geſpräche in ihren Gemächern. Nach drei
ſtündigem Zuſammenſein verließen die Fürſtlich-
keiten Nürnberg auf dem Wege zum Bahnhof mit
der gleichen Begeiſterung von der Bevölkerung be
grüßt, wie bei der Ankunft, Um drei Uhr rollte



nichts auf.

der Hofzug des Kaiſers aus dem Bahnhof. Eine
Viertelſtunde ſpäter reiſte der König mit Gefolge
im Sonderzug ab.

Angriff feindlicher Flieger unter
deutſchen Flugzeichen auf Stuttgart.

Berlin. 22. September. (W. T. B.)
Heute 8 Uhr 15 Minuten Vormittags fand ein

Angriff feindlicher Flieger mit deutſchen Flugzeichen
auf Stuttgart ſtatt. Es wurden mehrere Bomben
auf die Stadt abageworfen. 4 Leute wurden da
durch getötet und eine Anzahl von Militär und
Zivilperſonen verletzt. Der Sachſchaden iſt unbe
deutend.

Die Flieger, von dem Abwehrkommando be
ſchoſſen, entfernten ſich gegen 8 Uhr 30 Minuten
Vormittags in ſüdlicher Richtung.

Auf die Benutzung deutſcher Abzeichen und den
zufälligen Umſtand, daß kurz zuvor (7 Uhr 45 Mi
nuten Vormittags) den zuſtändigen militäriſchen
Stellen der Anflug eines deutſchen Fliegers gemeldet
worden war, iſt es zurückzuführen, daß die Bevöl-
kerung erſt verhältnismäßig ſpät gewarnt werden
konnte.

9 Uhr 30 Minuten Vormittags erſchien der
vorher erwähnte deutſche Flieger über Stuttgart,
wurde kurz beſchoſſen, bis er als deutſcher Flieger
ſicher zu erkennen war, und landete ſodann unver
letzt in der Nähe der Stadt.

Deutſche V-Boote vor Archangelsk
Petersburger Blätter melden eine angebliche

Bedrohung des Hafens Archangelsk durch feindliche
Unterſeeboote. Der private Schiffsverkehr durch

das Weiße Meer iſt ebenfalls eingeſtellt.

Allgemeine Mobilmachung in Bulgarien.
Berlin, 21. September. (W. T. B.)

Die Kgl. Bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin
bringt zur Kenntnis aller in Deutſchland ſich aufhal
tenden bulgariſchen Staatsangehörigen, daß die
Kgl. Bulgarxiſche Regierung heute am 8.21. Sep-
tember allgemeine Mobilmachung angeordnet hat.
Infolgedeſſen werden ſämtliche bulgariſche Staats
angehörigen, die ſich in Deutſchland befinden und
militärpflichtig ſind, aufgefordert, ſich unverzüglich
nach der Heimat über Wien und Rumänien zu
begeben.

Der inſolvente Vierverband.
Der Sofioter Korreſpondent des „Nieuwe Rot-

terdamſche Courant“ ſchreibt:
„Je nachdem ſich die militäriſche Lage für die

Entente verſchlechterte, würden ihre Verſprechungen
größer und verführeriſcher. Man betrachtet hier
aber das ruſſiſche Heer als den Grundſtock des
Ententegebäudes. Da jetzt dieſer ins Wanken ge
raten ſei, droht das ganze Gebäude einzuſtürzen.
In allen Balkanſtaaten, auch in jenen, die an der
Seite der Entente ſtehen, iſt man überzeugt davon
daß der Vierverband den Krieg verlieren wird und
man mißt deshalb ihren Verſprechungen keinen
Wert zu. Man kann ſagen, daß der Vierverband
auf dem Balkan ſowohl in militäriſcher wie in po
titiſcher Hinſicht als inſolvent angeſehen wird.“

Es iſt nicht wie 1312
Die „Daily Mail“ vom 19. September ſchreibt:
Der furchtbare Vormarſch der Armee des

Kaiſers dauert in Rußland an, heute werden wieder
bedeutende Gewinne durch den deutſchen Bericht
gemeldet. Der Feind iſt anſcheinend bis nach Pinſk
vorgedrungen, einem Punkt 200 Meilen öſtlich von
Warſchau und 100 Meilen öſtlich von BreſtLitowsk,
wo die Ruſſen einſt hofften, den Vormarſch end
gültig zum Stehen zu bringen. Mehr als jemals
ſind die großen Städte Riga, Dünaburg und Wilna,
jede mit mehr als 100000 Einwohnern, bedroht.

Es iſt von Wichtigkeit, den Ruſſen in der
Stunde der Prüfung volle Gerechtigkeit widerfahren
zu laſſen. Das Gerede von der ruſſiſchen Dampf
walze zu Beginn des Krieges, wenn auch gut ge
meint, verletzte den Stolz der Ruſſen, indem es
darauf hinzudeuten ſchien, daß die ruſſiſchen Ar
meen träge und langſam ſeien. Noch weniger an
gebracht iſt der ſchlechte Vergleich zwiſchen 1915 und
1812, was die Anſtrengungen und Opfer Rußlands

anbelangt. Es iſt nicht wie 1812 Damals gab
die ruſſiſche Armee durch ihren Rückzug wenig oder

Der Weſten Rußlands war damals
mit ausgedehnten Waldungen bedeckt, in deren ſel-
tenen Lichtungen armſelige Dörfer aus Holzhütten
ſtanden. Jn dem ganzen geräumten Gebiet bis
Moskau fand ſich damals nicht eine einzige Stadt
von der Bedeutung des heutigen Pinſk mit ſeinen
37000 Einwohnern. Bei dem jetzigen Rückzug
wird eine große Stadt nach der anderen aufgegeben
Plätze von der Größe Breſt-Litowsf mit 60000
Einwohnern wurden ein Opfer der Flammen. Der
artiges gab es 1812 nicht.

Der Untergang der Napoleoniſchen Armee iſt
anf Gründe zurückzuführen, die die Deutſchen heute
nicht treffen können. Die Franzoſen begannen da
mals den Feldzug in Baumwolle gekleidet. Die

Verproviantierung war unmöglich, da es keine
Wege gab, ſondern nur Schlamm und Schmutz
Jhre Pferde waren für die Arbeit in Schnee und
Eis nicht zu verwenden. Die jetzigen Deutſchen ſind
zweckmäßig gelleidet und haben Eiſenbahnen und
Aſphaltwege hinter ſich. Die Theorie, daß die
Ruſſen den Feind jetzt ködern, um ihn dann in der
Kälte umkommen zu laſſen, wird ſich nicht ver
wirklichen.

Lokales und Provinzielles.
Annabunrg. Am 27. d. Mts. iſt es Herrn

Gutsbeſitzer Betge mit ſeiner Gemahlin vergönnt,
die goldene Hochzeit zu feiern. Am 28. d. Mts. be
geht Herr Fabrikarbeiter Werner mit ſeiner Ehefrau
die Silberhochzeit. Den Jubelpaaren herzlichen
Glückwunſch!

Jeſſen. Schulzeichnung auf die Kriegsanleihe.
Bis einſchließlich 21. September haben 150 Kinder
zuſammen rund 3000 Mark gezeichnet. Ein ſchöner
Erfolg, wenn man bedenkt, daß ſich dieſe Summe
meiſt aus kleinen Erſparniſſen von 1--20 Mark zu
ſammenſetzt. Ueber 100 Mark iſt überhaupt kein
Betrag gezeichnet worden. Dank dem weitgehenden
Entgegenkommen der Vorſchußkaſſe, die Anleiheſtücke
für die Schule bereithalten will, können wir den
ganzen Winter noch Zeichnungen und Einzahlungen
auf die 5 Prozent- Anleihe durch die Kinder ent
gegennehmen. Die Schulzeichnung wird alſo nach
den Ferien fortgeſetzt werden, ſo daß noch auf einen
bedeutend höheren Betrag gerechnet werden kann.

Wittenberg. Jm Wittenberger Kreiſe hat die
AnhaltDeſſauiſche Landesbank, Filiale Wittenberg,
das größte Zeichnungsergebnis aufzuweiſen. Es
wurden, wie uns mitgeteilt wird, bei der genannten
Bankfſiliale 3 Millionen Mark Kriegsanleihe gezeich
net, dahinter rangieren die Stadt ſowie Kreis- Spar
kaſſe mit je 2 Millionen Mark.

Kirchhain. Zur Zeichnung auf die dritte Kriegs
Anleihe ſind in dieſen Tagen von Schülern der hie
ſigen Volks und Fortbildungsſchule insgeſamt 6500
Mark aufgebracht worden. Von Schülern der hie-
ſigen Höheren Privatſchule wurden 10 800 Mark ge
zeichnet. Letztere haben ſich auch an der Goldſamm-
lung in hervorragender Weiſe beteiligt, indem ſie
1050 Mark in Goldmünzen an die Staatskaſſen zur
Einlöſung aufbrachten.

Freyburg, 21. Sept. (Drei Menſchen totge
brüht.) Der 18 Jahre alte Arbeiter Williy Werner
gen. Radeck von hier befand ſich auf einer nahen
Grube auf einer Lokomotive; plötzlich ſetzte ſich dieſe
aus unbekannter Urſache in Bewegung und ſtürzte
einen Abhang hinab; dadurch explodierte der Keſſel.
R. ſowie der Führer der Lokomotive und ein auf
ihr als Heizer tätiger franzöſiſcher Kriegsgefangener

wurden ſo ſchwer verbrüht, daß alle drei geſtorben
ſind. R. wird morgen hier beerdigt.

Wegeleben, 21. Sept. (Schwerer Unfall.) Bei
der Felddienſtübung der hieſigen Jugendwehr ereig
nete ſich ein ſchiverer Unfall. Einer der Jung-
mannen ſtieß ſein Gewehr zu feſt auf den Boden.
Es entlud ſich und das Geſchoß drang ihm ins
Auge. Er liegt ſchwer im hieſigen Lazarett dar
nieder.

Apfelſtädt, 20. Sept. (Zu Tode geſchleift.) Als
am Sonnabend nachmittag der 33 jährige unverhei
ratete Landwirt Otto Koch mit ſeinem Pferdege-
ſpann den Durchlaß der Thüringer Eiſenbahn durch
fuhr, gingen die Pferde im raſenden Galopp durch.
Koch, der auf der Deichſel vor dem Wagen geſeſſen
hatte, ſtürzte ab, blieb aber unglücklicherweiſe mit
den Beinen hängen, ſo daß er buchſtäblich zu Tode
geſchleift wurde.

Altenburg. Jn der Nacht zum Montag hat
ein von auswärts gekommener Soldat in einer hie
ſigen Gaſtwirtſchaft ſeine Frau ermordet. Hierzu
wird noch mitgeteilt: Der hier in Garniſon liegende
Soldat Kriſe aus Hohenwarte a. Elbe hatte ſeine
Frau nach Altenburg kommen laſſen, um mit ihr
einen vergnügten Tag zu verleben. In der elften
Abendſtunde waren beide in ein in der Mitte der
Stadt gelegenes Gaſthaus gekommen und hätten
dort Nachtquartier genommen. Gegen 6 Uhr früh
erſchien der Soldat und wünſchte den Wirt zu
ſprechen. Dieſem ſagte er ohne eine Spur von Reue,
daß er ſeine Frau vor einer Stunde erwürgt habe.
Selbſtverſtändlich wurde ſofort zur Verhaftung des
e geſchritten, der ſich auch willig verhaften
ließ.

Vom Eichsfelde, 20. Sept. Der Tabaksbau,
der auf dem Untereichsfelde in den letzten Jahren
eine erhebliche Steigerung erfahren hatte, iſt in die
ſem Kriegsjahr wieder bedeutend zurückgegangen.
Hierzu hat der Krieg bezw. die durch ihn verſchärfte
Frage der Volksernährung den Anlaß gegeben, da
dem Getreide und dem Kartoffelbau der Vorzug
gegeben wurde. Jn einzelnen Orten iſt die Zahl
der Tabakbauer ſogar um 75 Prozent zurückge-
gangen. Soweit aber noch Tabak angebaut wor-

iſt, verſpricht er in dieſem Jahre eine ſehr gute
rnte.

Empfindliche Fröſte haben bereits die letzten
Nächte gebracht. So ſank vergangene Nacht das
Thermometer bis auf 1 Grad über Null und an
freigelegenen Stellen hat es auch den Nullpunkt er
reicht. Unter der Kälte haben beſonders die Herbſt
blumen, teilweiſe aber auch Kernobſt, Tomaten und
ſelbſt Kartoffeln gelitten. Wie es den Anſchein hat,
iſt mit einem frühzeitigen Winter zu rechnen. Da
wollen wir nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen,
unſerer Soldaten im Felde zu gedenken, die wär
mende Unterkleidung, Strümpfe, Pulswärmer uſw.
wieder dringend nötig haben.

Viehzählung. Am 1. Oktober findet nach dem
Beſchluß des Bundesrats eine Vieh Zwiſchenzählung

ſtatt. Dieſe wird ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine und Federvieh erſtrecken. Für die Be
ſtandserhebung ſind von der Regierung genau vor
geſchriebene Erhebungsmuſter ausgearbeitet worden.
Dem Kaiſerlich Statiſtiſchen Amt müſſen die Ergeb
niſſe von den ausführenden Behörden bis zum
15. Oktober zugeſtellt werden. Die endgültige Zu
ſammenſtellung hat bis zum 15. November d. Js.
zu erfolgen. Unterlaſſung der Angaben oder ſon
ſtige Verſtöße gegen das Geſetz unterliegen ſchweren
Strafen

Sparſamkeit auch im Schnlbetrieb! Die ba
diſche Unterrichtsverwaltung hat verfügt, daß die
Schulleiter den Eltern der Kinder in Hinſicht von
Ausgaben denkbar entgegenzukommen haben. So
ſollen z. B. keine neue Schulbücher oder Auflagen
eingeführt werden, damit die gebrauchten Bücher
noch von Geſchwiſtern oder anderen Kindern ge
braucht werden können, von Anſchaffung vermeid
licher Unterrichtsmittel iſt gänzlich abzuſehen uſw.
Auch ſoll in Hinſicht der teuren Lederpreiſe geſtattet
werden. daß die Kinder in Holz oder leichten Haus
ſchuhen in die Schule kommen.

Hpart mit dem Hindfaden. Auch in einem
Artikel, der bisher wenig beachtet wurde, iſt Spar
ſamkeit wohl am Platze: das iſt der Bindfaden.
Bei dem großen Verbrauch an Hanfwaren iſt es
erklärlich, daß in allen Gebrauchsgegenſtänden, die
aus Hanf hergeſtellt werden, alſo auch in Bind
ſaden mit der Zeit Knappheit eintreten muß denn
die Einfuhr iſt nun unterbunden. Mancher geht
nun mit dem Bindfaden nicht ſehr ſparſam um.
Früher war das anders. Da wurde der Bindfaden
eines jeden Paketes, das ins Haus kam, mühſam
entknotet, dann ſorgſam zuſammengerollt und auf
bewahrt. Dieſe Handhabung beſaß den Vorzug,
daß man den Bindfaden ſtets bei der Hand hatte,
wenn man eines ſolchen, wie ſo häufig, benötigte.
Heute werden vielfach die Bindfäden der im Hauſe
einlaufenden Pakete, da man die Mühe des Ent
knotens ſcheut, einfach mit der Schere aufgeſchnitten
und gewöhnlich weggeworfen. Möge auch hier der
Krieg erzieheriſch wirken und zu der alten ſparſamen
Gewohnheit in der Behandlung der Bindfäden zu
rückführen!

Fendet keine Streichhölzer ins Feld. (Erneute
Warnung des Reichspoſtamts.) Der Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes Kraetke erläßt folgende War-
nung; Am 5. September iſt ein mit Feldpoſt für
das Oſtheer beladener Eiſenbahngüterwagen auf
der Strecke Berlin Thorn in Brand geraten. Als
der Brand auf einer Station bemerkt wurde, hatte
er bereits ſoweit um ſich gegriffen, daß faſt die
Hälfte der Ladung, etwa 200 Briefbeutel mit rund
22000 Feldpoſtpäckchen, vernichtet waren. Ferner iſt
am 10. September in einem gleichfalls mit Feldpoſt
für das Oſtheer beladenen Eiſenbahngüterwagen
auf der Strecke Dresden Breslau Feuer ausge
brochen. Da das Feuer bald entdeckt und gelöſcht
wurde, konnte die von der Poſtſammelſtelle in Han
nover abgeſandte, aus etwa 500 Briefbeuteln beſteh
ende Ladung bis auf fünf Beutel mit etwa 500
Feldpoſtpäckchen, die vernichtet ſind, geborgen werden.
Ein Teil der geborgenen Ladung, 54 Beutel, iſt an
gebrannt. Nach dem Befunde iſt in beiden Fällen
Selbſtentzündung von Streichhölzern oder Beuzin
als Urſache der Brände anzuſehen. Auf das Ver
bot der Verſendung feuergeſährlicher Gegenſtände
durch die Feldpoſt, wie Streichhölzer, Benzin, Aether
iſt aus Anlaß früherer Brände wiederholt hinge
wieſen worden. Das Publikum wird erneut auf
das dringendſte erſucht, im Intereſſe der Allgemein
heit und insbeſondere unſerer heldenmütigen Kämpfer
im Felde die Verſendung ſolcher Gegenſtände durch
die Poſt unbedingt zu unterlaſſen. Jede zur Kennt
nis der Paſtbehörden gelangende Zuwiderhandlung
gegen dieſes Verbot, die nach S 367 unter 5a St.
GB. ſtrafbar iſt, wird gerichtlich verfolgt.

Vermiſchte Nachrichten.

Durch die BeſchlagnahmeBerlin, 21. Sept.
von Meſſing, Kupfer und Nickel iſt ein empfindlicher
Mangel an Präziſionsgewichten und kleinen Ge
wichten, die bisher nur aus dieſen Metallen herge
ſtellt werden durften, im Handel hervorgerufen wor
den. Dieſem Mangel wird jetzt, wie die Kaiſerliche
NormalEichungskommiſſion mitteilt, durch die Zu
laſſung von eiſernen Gewichten abgeholfen.



zu folgen.
ſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt.

Kartoffeln,
wie ſie der Stock gibt, eine ſehr kunft erteilt die Exped. d. Bl.

Großenhain, 20. Sept. Durch einen bedauer-
lichen Unglücksfall hat am Mittwoch nachmittag der
Huſar Hugo Weber aus Dresden ſein Leben einge
büßt. Beim Transport einer 70 Zentner ſchweren
Heupreſſe kam unweit des Bahnüberganges bei
Medeſſen der Wagen ins Rollen, W. kam unter die
Räder und wurde überfahren, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat

Bingen, 21. Sept. (Schweres Unglück bei einer
Keſſelexploſtion.) Auf einem Anweſen unmittelbar
neben der Schule in Kempten, iſt der Keſſel der Lo
komobile einer Dreſchmaſchine heute morgen vor
Schulbeginn explodiert. Eine ganze Anzahl Schul
kinder wurde durch den Dampf und das heiße
Waſſer verbrannt und zum Teil ſehr ſchwer verletzt.
Jm Laufe des Vormittags waren ſchon zwölf Kin
der und drei Erwachſene in das Binger Hoſpital
eingeliefert worden. Die Maſchine wurde durch die
Exploſion über eine Seitenmauer in das neben
liegende Anweſen etwa vier Meter weit geſchleudert.

30 Pfg. für das Liter Milch 300 Mark
Geldſtrafe. Wegen Vergehens gegen die Wucher
verordnung des Bundesrats hatte ſich die 54 jährige
Gutsbeſitzersfrau Jda Pollmer in Frohnau bei Anna

berg vor der Strafkammer in Chemnitz zu verant
worten. Die Angeklagte hatte in einer Zeitungs
annonce aufgefordert, die Milch nicht unter 30 Pfg.
für das Liter zu verkaufen, und ſich noch dazu als
eine „deutſche Frau“ bezeichnet. Bis dahin hatte
der Milchpreis 22 Pfennig betragen! Die übrigen
Gutsbeſitzer lehnten es aber ab, dieſer Anregung

Frau Pollmer wurde zu 300 Mark Geld

Wucher mit Liebesgaben. Eine Frau in N.
erhielt von ihrem im Felde ſtehenden Mann die

Bitte, ihm doch keine Büchſenwaren mehr zu ſenden.
In einer ihm gemachten Sendung befand ſich eine
Büchſe: „Schinken in Burgunder“, Preis 1,60 Mk.
Jnhalt: zwei kleine Würſtchen und ein wenig Sauer-
kohl, eine Büchſe „Gedämpfte Birnen“, Preis 65 Pfg.
enthielt eine größere und eine ganz kleine Birne,
von zwei Büchſen Corned Beef, je 1,25 Mk, war
die eine ſtinkig, die andere verſalzen, beide völlig
ungenießbar!

O Jäger, ſpart Patronenhülſen. Der Herzog von
Ratibor richtet als Präſident des Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzvereins an alle deutſchen Jäger die eindringliche
Bitte, ihr Augenmerk bei der Ausübung der Jagd in
dieſer Hriegszeit auch auf die abgeſchoſſenen Patronen
inſoweit ſie nicht wieder geladen werden zu richten
und im Intereſſe des Vaterlandes darauf zu ſehen, daß
die Patronenhülſen, wenn ſie Metall enthalten, unter
keinen Umſtänden weggeworfen, ſondern aufgehoben werden
und ſomit zu erneuter Verwendung der Metallteile er
halten bleiben.

O Eine Mark täglicher Zuſchußz für beurlaubte
Soldaten gewährt die Groß- Berliner Gemeinde Wilmers
dorf. Der Magiſtrat beſchloß, jedem Urlauber, vom Feld

webel abwärts, deſſen Urlaub 4 bis 15 Tage beträgt, und
deſſen Familie die geſetzlich feſtgelegte Staats und
Gemeindekriegsunterſtützung bezieht, aus ſtädtiſchen Mitteln
für jeden Urlaubstag eine Mark als außerordentliches
Verpflegungsgeld auszuzahlen. Dieſer Beſchluß iſt mit
dem 15. September in Kraft getreten. Das Beiſpiel ver
dient Nachahmung.

O Herabgeſetzte Milchpreiſe durch ſtädtiſches Ein
greifen. Der Umſtand, daß die Stadt Augsburg Milch-
verkaufsſtellen einrichtete und dort den Liter Milch mit
22 Pfennig verkaufte, während er bei den Händlern
24 Pfennig koſtete und ein weiterer Preisaufſchlag an

gekündigt worden war, hat bewirkt, daß die Händler faſt
allgemein wieder auf den Preis von 22 Pfennig zurück
gehen mußten. Ein Teil der Händler liefert ſogar zu
dieſem Preiſe die Milch noch frei in die Wohnung.

Anzeige.
Die Arbeiten

hauptſächlich Malerarbeiten) der
Inſtandſetzung des Pfarrhauſes
in Bethan ſollen vergeben wer
den, Der Koſtenanſchlag iſt bei mir
vormittags einzuſehen. Angebote
werden bis Sonnabend, den
2. Oktober, erbeten.

Paſtor Siehbe,

O Kein Sahneverbot für Lazarette und Krauken
hänſer. Nach einer ſoeben erlaſſenen miniſteriellen An
weiſung finden die Beſtimmungen des Sahneverbots keine
Anwendung auf Lazarette, Krankenhäuſer, Geneſungsheime
und ähnliche Anſtalten, ſoweit es ſich um die Herſtellung
oder Verabfolgung von ärztlich verordneter Koſt an Ver
wundete, Kranke oder Geneſende handelt. Die Befugniſſe
zur Zulaſſung weiterer Ausnahmen wird den Regierungs
präſidenten übertragen.

Kriegeriſche Mädchennamen in Frankreich. Mit
großer Befriedigung ſtellt der „Figaro“ feſt, daß in Frank
reich die Namengebung bei Kindtaufen ſtark unter der
Einwirkung des Krieges ſtehe, und daß beſonders den
Mädchen von ihren Eltern krieg- und ſieghafte Vorn men
gegeben werden. Groß iſt die Zahl der Kinder die „France“
oder „Victoire“ getauft worden ſind. Andere junge Damen
heißen „Joffrette Mädchen, die am Tage des „großen
Sieges“ an der Marne geboren wurden, nannte man kurz
weg „Marne“ oder neckiſcser „Marnette“ oder „Marnon“,
Den Vogel hat ein höherer Offizier abgeſchoſſen, indem
er, wie er ſeinen Freunden durch eine Anzeige kund und
zu wiſſen tat, ſein vor kurzem geborenes Töchterchen
an „nannte, zur Erinnerung an den Sieg, den einſt
Astius über die Hunnen davontrug

Internationale Schwierigkeiten am Stilfſerjoth.
Die enge Beziehung der Grenzpunkte zwiſchen Schweis,
Tirol und Italien im Gebiete des Stilfſerjoch brachte
Abſonderlichkeiten mit ſich, von denen die eine wohl
bekannt ſein mag, daß das Hotel auf der Dreiſprachenſpitze
auf Schweizer Boden ſteht, während der Grund, auf
welchem das ans Hotel angebaute Telephonhäuschen
errichtet iſt, zu Tirol gehört. Jetzt, da auf dieſen herr
lichen Höhen blutiger Krieg herrſcht, ergibt ſich wiederum
ein ganz merkwürdiger Umſtand, der auf die eng anein
andergeſchloſſenen Grenzpunkte zurückzuführen iſt: Die
Oſterreicher können nicht, ohne die Neutralität der Schweis
zu verletzen, das vierte Straßenwärterhaus auf der
italieniſchen Seite des Stilfſerjochs gegen Bormio hin
beſchießen, ein Wirtshaus, das den Jlaltenern zweifellos
als Stützpunkt dient. Das gleiche aber iſt der Fall bei
einem öſterreichiſchen militäriſchen Punkte auf dem Stilfſer
joche ſelbſt. Auch hier müſſen die Jtaliener die Schweizer
Grenze achten.

Zum Kriegführen ſind nötig Man ſchreibt dar
Frankf. Ztg. aus Frankſurt: Jn einer hieſigen Mädchen
ſchule ſtattete heute der Herr Direktor in höchſt eigener
Perſon den Schülerinnen einer unteren Klaſſe einen Beſuch
ab, um ihnen etwas von der Kriegsanleihe zu erzählen
und ſie zu einer gemeinſchaſtlichen kleinen Zeichnung zu
veranlaſſen. Der Herr Direktor beginnt ſeine Anſprache
mit dem bekannten Worte Monteccucolis: „Zum Kriegführen
ſind dreierlei Dinge nötig Wisßt ihr, wie ſie heißen?“

e ſchreit es im Chore.
n 2 e„Jnſektenpulverl“ platzt die kleine Emmi heraus,

deren Vater ſeit Frühjahr in Polen ſieht.
Eines Sultans „Rausſchmeiſßzer“. Jn Bordeaux

weilt gegenwärtig Abdel-Aziz, der vor einigen Jahren
entthronte Ex-Sultan von Marokko. Ein franzöſiſcher
Journaliſt, der ihn zu ſehen Gelegenheit hatte, ſchildert
ihn als einen Mann mit roten Sandalen, der noch heute
mit königlicher Würde durch die Straßen wandelt. Und
hinter ihm wandelt der einzige Bedienſtete, der ihm
geblieben iſt, ein kurzer, ſtämmiger, ſchmieriger Neger,
der nicht gewöhnliche Körperkräfte zu beſitzen ſcheint. Mit
dieſem Neger hat es eine eigene Bewandtnis; es iſt der
Mann, der ehedem den Auftrag hatte, läſtige Beſucher
aus der Nähe ſeines königlichen Herrn zu entfernen.
Sein Verfahren hierbei war kurz und vbündig, ſchlicht und
unfehlbar: er gab, ohne ein Wort zu reden, dem Gaſt,
der den Sultan zu langweilen begann, einen kunſtgerechten
Fußtritt, ſo daß der Beſucher in weitem Bogen aus dem
ſogenannten Palaſte flog und ſich mit Erſtaunen und mit
Grauen eine gewiſſe Körperſtelle rieb. Abd-el-Azis, dem
ſonſt nicht leicht etwas imponieren konnte, hegte die höchſte
Bewunderung für ſeinen Rausſchmeißer und gab dieſe
dadurch kund, daß er ihn als den einzigen von allen
ſeinen früheren Dienern ins Exil mitnahm.

Dautzſchen bei Großtreben.

Gertrud-
Gebrauchter eiſerner
Herd und Ofen,
Sofa, Lampen,

gebrauchte Schulbücher und verſchied andere zu verkaufen. Aus trifft in Kürze ein. Beſtell Fiſch Konſerven
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ungen erbitte umgehend.
ertragreiche weiſe Kartoffel, W. Kunze

Fleiſch Konſerven
wie Pökelfleiſch mit Bohnen,

Ungariſches Reisfleiſch,
Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoſſeln, empfiehlt
Rindszunge mit Kaperntunke,
Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;

ff. Oelſardinen,
Lachs in Scheiben.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 24. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Artillerie und Fliegertätigkeit auf der ganzen

Front ſteigerte ſich im Laufe des geſtrigen Tages.
Ein ſüdlich des Kanals von La Baſſeé angeſetzter
Angriff weißer und farbiger Engländer ſcheiterte
bereits in unſerem Artilleriefeuer. An der Küſte
wurde ein engliſches Flugzeug abgeſchoſſen. Der
Flieger iſt gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Süd weſtlich von Lennewaden ſind die Orte

Roſe und Strigge, die vorübergehend geräumt waren,
wieder genommen. Vor Dünaburg wurden nord-
öſtlich von Smelina weitere ruſſiſche Stellungen ge
ſtürmt und dabei etwa 1000 Gefangene gemacht.
Unſere bei Wilejka in der Flanke der zurückgehenden
Ruſſen befindlichen Kräfte ſtehen im hartnäckigen
Kampf. Starke ruſſiſche Angriffe hatten an einer
Stelle vorübergehend Erfolg. Dabei gingen meh
rere Geſchütze, deren Bedienung bis zuletzt aushielt,
verloren, die dem weichenden Gegner hart nach
drängende Front hat die Linie Soly- Olſchany—
TDraby--Jwje Nowo Grodek überſchritten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Widerſtand des Feindes iſt auf der ganzen
Front gebrochen. Jn der Verfolgung iſt der Ser
wetſch Abſchnitt oberhalb von Korelitſcht ſowie der
Szara Abſchnitt nordweſtlich von Kriaſchin erreicht.
Weiter ſüdlich fanden Kämpfe mit feindlichen Nach
huten ſtatt. Einhundert Gefangene und 3 Maſchinen
gewehre fielen in unſere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die vorgeſchobenen Abteilungen nordöſtlich und
öſtlich von Logiſchin wurden vor einem umfaſſen
den ruſſiſchen Angriff hinter den Oginski- Kanal
und die Jaſtolda zurückgenommen. Sie führten
dabei 2 Offiziere und 100 Gefangene mit ſich.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer- Langguth.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr:
Kriegsandacht.
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Für Heringe, à Stück 16 Pf.Feldpoſt Sendungen Saire Heringe An
Rollmöpſe, Stück 10 Pf.

Saure Gurken
ff. Sauerkraut, Pfd. 15 Pf

Zwiebeln, Pfd. 20 Pf.
Bücklinge, à Stck. 10 Pf.

Frau Wirgis.
Stets friſch geröſtete

S Kaffee's
Karlsbader Miſchung 2.00 Mk.
Merkur Miſchung 1.80 Mk.
Wiener Miſchung 1.60 Mk.

pro Pfund empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

empfehle

e et n den v Eine Merwohnung
00 pro Zentner ab Hof

Böttcher, Naundorf.
Haus Grundſtück

mit großem Obſtgarten zu ver
kaufen oder auf längere Zeit zu
vermieten. Mühlenſtraße 27.

zum 1. Januar zu vermieten.
W. Simon

ff. Sauerkohl
ſriſch eingetroffen

empfiehlt J. G. Fritzſche.

G Feinſte W
Chocoladen
der bekannteſten Firmen Souchard,
Stollwerk, Hildebrand u. Haus

wald in großer Auswahl.

J. G. Hollmig's Sohn.

Knochenmelyl und
Peru-Guano

Marke „Füllhorn“ empfiehlt von
friſch eingetroffener Ladung

Herha-Extrakt
beſter Fleiſchextrakt- Erſatz

P Düchſe
0,70 1,25 2,30 4,00 Mk.

V. G. Hollmig's Sohn. Adolf Weicholt, Prettin,
empftehlt J. G. Fritzſche.
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Bekannkmachung
über

Vorratserhebung von Heu und Stroh
vom 17. September 1915. die Beteiligten darauf aufmerkſam, daß bei der Beſtandsauf-

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Vorratser
hebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt S. 54) wird
folgende Verfügung erlaſſen

Von der Verfügung betroffen ſind
Sämtliche im Bezirk des IV. Armeekorps vorhandenen

Vorräte an:
a) Heu (Wieſenheu, Klee und Luzerne),

Stroh, (Roggen, Weizen Gerſten und Haferſtroh
ſowie Häckſel).

8 2.
Zur Meldung verpflichtet iſt

Jeder (auch juriſtiſche Perſonen), der Heu oder Stroh im
Gewahrſam hat.

Zeitpunkt für die gaben der Meldung
Der am 25. September 1915 vorhandene Beſtand iſt

anzumelden.
Vor dem 25. September abgeſandte, aber nach dem 25.

September eintreffende Vorräte ſind von dem Empfänger zu
melden. Sie gelten für die Meldepflicht als ſchon am Stich
tage im Gewahrſam des Empfängers befindliche Vorräte

8 4.
Art der Meldung

Zu melden ſind Heu und Stroh in Kilogramm nach fol
gendem Muſter:

Wie Klee
ſen und Rog Hgfer Weihen Lugen e n zen Häckſel

zerne ſtroh ſtroh ſtroh ſtroh

kg kg Kg kg kg e e
Es waren am

25. September 1915
vorhanden:

Hiervon ab der
Mindeſtbedarf für
den eigenen Wirt

ſchaftsbetrieb bis zur
nächſten Ernte

Mithin
überſchießend:

8 5.
Die Meldung hat zu erfolgen

bis zum 27. September 1915 an die Gemeindebehörde (Ma
giſtrat, Stadtrat, Gemeinde, Gutsvorſteher uſw.

Die Gemeindebehörden (ausſchl. kreisfreie Städte) geben
die Meldungen zuſammengerechnet bis zum 30. September
1915 an die Kreisbehörden ab.

Die Kreisbehörden und kreisfreien Städte ſenden bis ſpä
teſtens 5. Oktober 1915 eine zuſammengerechnete Nachweiſung
an die ſtellvertr. Jntendantur IV. Armeekorps Abteilung II

in Magdeburg
S 6.

Nachſucherecht.
Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten Be

amten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats
räume, in denen Heu oder Strohvorräte zu vermuten ſind,
zu unterſuchen und die Bücher der Meldepflichtigen zu prüfen.

S

Strafen
Meldepflichtige, die vorſätzlich die oben geforderte Auskunft

in der geſetzten Friſt nicht erteilen oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben machen, werden mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark be
ſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil
für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht in der ge
ſrtzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder im Unver
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.

Magdeburg, den 17. September 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfanterie,
à la suite des Lüuftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Feldpostschachteln
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie P Felcipostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Bekanntmachteng.
Hen- und Strohanfnahme betreffend.
Unter Bezugnahme auf den Befehl des Herrn ſtellvertreten-

den Kommandierenden Generals vom 17. d. Mts. mache ich

nahme auch die Menge des noch nicht geernteten Heues über
ſchläglich mit anzugeben iſt.

Zu den Meldungen werden Formulare nicht geliefert.
Die Meldungen haben vielmehr nach dem im im S 4 des Be
fehls gedachten Muſters an die Ortsbehörden zu erfolgen.

Jm Uebrigen erſuche ich die Ortsbehörden, für die orts-
übliche Bekanntgabe des eingangs gedachten Befehls Sorge zu
tragen und die im S 5, Abſatz 2 des fraglichen Befehls für
die Einreichung der Ortsliſten geſetzte Friſt (20. September)
unbedingt einzuhalten.

DTorgau, den 22. September 1915.
Der Königliche Landrat.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Formulare zu den
Meldungen n durch Vervielfältigung hergeſtellt werden
und ſolche im Gemeindeamt erhältlich ſind.

Annaburg, den 23. September 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Union-Bichtspiele.
Sonntag den 26. Septbr. abends 3 Uhr:

Wieſand.

J Grune.

Annaburger
Candwehr-Perein

e (eingetragener Verein).
Sonntag, den 26. Septbr.

abends S Uhr
Wonatswexſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge
Aufnahme neuer Mitglieder.
Ankräge.
Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Jehüttauf.

Hprechzeit für Zahnkranke
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

W

r

Große Vorſtellung.
Neueste Kriegsberichte aus Osten unci Westen-

Verſchiedene Dramen (höchſt ſpannend.)
Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinkew.

PoſtpacketAnfklebzettel
hält vorrätig

Steinboiss, Buchdruckeret.

Norddeutsohe Angemeine

BERLILIN SW. 48

Reichhaltige National Unterhaltend.

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Feldpost Artixeſ
Fertiger Eier-Pudding à Doſe Mk. 0,65
Pökelfleiſch mit weißen Bohnen e
Schinken mit Spin mUngariſches RindfleiſchRindszunge mit Kaperntunke
Rindsbraten mit Kartoffeln 7
Kalbs-Gukaſc h.Kondenſierte Milch 065Heringe in Gelee „0,65Rollin p. 0,65Delikateß- Bratheringe 085Pumpernikel e 0,55Sardinen in Oel à Doſe 0,55, 0,65, 0,85
Ochſenmaulſalat à Doſe Mk. 0,85
Nordſee-Krabben à Doſe 0,70, 1,20Geräucherter Lachs in Scheiben à Doſe 0,70, 1,20

Appetitſt idee. à Doſe 0,55Johannisbeer- Gelee à Tube 0,50Sardellenbutter à Tube 0,40AnchovyPaſte à Tube 0,40Die Kuh in der Tütoe A Pack 0,20Zigaretten in 50 gr Briefen, 25 St. enthaltend
à Brief 0,50, 0,75 1,00

desgl. Deutſche Helden 50 St. Mk. 1,40
ſowie Feldpoſtkartons, Flaſchen und Büchſen

in verſchiedenen Größen

J. G. Fritsche.

ſ. Limbhurger Käſe kinmarhegläser
Pfd. 80 Pf., empftehlte (Eaxonia)Max Görnemann'sVerkaufsſtelle. koagchlett e Bogen

Sökelands Pumpernickel e
Schweizer Zwirhach enpfeht

empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
J. G. Fritzſche.empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn. J F tzſch

und 50 Pf.,

Zuckerhonig
Pfund 10 Pf., empfiehlt

Klar Görnemann's
Verkaufsſtelle

Echten Emmenthaler und

ff. Harzer Käſe
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Musgewürz
empfiehlt täglich friſch

Apotheke Annaburg.

F. Zitronen,
a Stück 10 und 13 Pfg.

empſiehtt J. G. Fritzſche.

ff. Tun

Den geehrten Pubikum von
Annaburg und Um-

gegend gebe ich hierdurch be
kannt, daß mein Geſchäft
nach wie vor weiter be
trieben wird.

D. Beſtellungen auf Ver
größzerungen werden jeder
zeit ausgeführt.

Um gütige Zuwendung von
Aufträgen bittet

Max Herzog
Photograph, z. Zt. im Felde.

e. o
Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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